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  KOMMENTAR

I Wie wollen wir zusammenleben?

Es klingt längst wie eine Binsenweisheit, aber wir können es gar nicht oft genug wiederholen: 
Der Sport trägt einiges zum Zusammenhalt unserer Gesellschaft bei. Oder noch anschaulicher: 
Sport ist so etwas wie ihr sozialer Kitt. 

Die Stichworte, die der Sport immer wieder stolz aufzählen kann, zeigen, dass er in nahezu allen 
gesellschaftlichen Aufgaben ein wichtiges Wort mitreden kann. Integration, Gesundheit, Bildung, 
Ehrenamt, Frauenförderung, Leistung, Jugend, Senioren, Familien oder Umweltschutz – all dies 
wird in den Sportvereinen, seinen Verbänden und den Sportbünden gelebt und gefördert. 

All das weiß auch die Politik. Und doch kann es nicht schaden, noch einmal vielstimmig darauf 
aufmerksam zu machen, wenn jetzt Bundeskanzlerin Angela Merkel die Bürgerinnen und Bürger 
um Antworten beispielsweise auf die Zukunftsfrage bittet: Wie wollen wir zusammenleben? Aus 
dem täglich gelebten Sport könnten dazu viele schöne Anregungen kommen.

Wer also vom Sport nichts versteht, versteht auch die Gesellschaft nicht. Aber auch das gilt: Wer 
nur vom Sport etwas versteht, versteht auch vom Sport nichts. Und damit von beidem nicht. So 
hat es DOSB-Präsident Thomas Bach ausgedrückt, als er bei der letzten Mitgliederversammlung 
abermals die Fülle der gesellschaftspolitischen Aufgaben hervorhob, die der Sport übernommen 
hat. Denn manchmal sieht sich der Sport auch unerfüllbaren Erwartungen gegenüber, die an 
seine positiven Kräfte gestellt werden.

Es bleibt also wichtig, auch ständig darauf hinzuweisen, dass jeder Euro, der in den Sport fließt, 
keine Subvention ist, sondern eine Investition in die Zukunft unserer Gesellschaft. Dabei ruft der 
Sport nicht nur nach Hilfe, sondern erbringt zunächst seinen eigenen Anteil. Um noch einmal 
Präsident Bach zu zitieren: Der Sport weist nun mal das beste Preis-Leistungs-Verhältnis auf, 
wenn es um die Verwirklichung von gesellschaftlichen Zielen geht: um Integration, Inklusion, Ent-
wicklung der Leistungsgesellschaft oder um die sympathische, weltweite Repräsentanz unseres 
Landes.

All das kennt die Bundeskanzlerin natürlich und weiß es längst auch zu schätzen. Aber es kann 
gewiss nicht schaden, es ihr noch einmal von allen Seiten des Landes zuzurufen.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I Die Webseite der Deutschen Olympiamannschaft ist online

(DOSB-PRESSE) 151 Tage vor Eröffnung der Olympischen Spiele in London hat die Deutsche 
Olympiamannschaft am Montag unter www.deutsche-olympiamannschaft.de eine digitale Heimat 
erhalten.

Die Webseite der Deutschen Olympiamannschaft versteht sich als soziale und interaktive Platt-
form, die Athletinnen und Athleten, Verbände und Fans in den Mittelpunkt stellt. Sie steht für das 
Übergreifende, für den Teamgedanken. Sie steht für die Deutsche Olympiamannschaft – und 
das über die kommenden Spiele in London, Sotschi und Rio de Janeiro hinaus. Auf der Seite 
können Fans die Athleten auf ihrem Weg zu den Olympischen Spielen verfolgen und sich vom 
Mythos Olympia begeistern lassen.

Der Start als virtuelle Mannschaftsbroschüre ist der erste Schritt, der zweite wird der Ausbau zu 
einer Social-Media-Plattform sein, die die Aktivitäten der Athleten und Verbände im Social Web 
bündelt, abbildet und zur Interaktion mit den Fans einlädt. Diese wird Mitte April Gestalt anneh-
men und damit die letzten 100 Tage bis zu den Olympischen Spielen in London einläuten. 

Umgesetzt wurde die Webseite von der Medienfabrik, Medienpartner der Deutschen Olympia-
mannschaft. Die Projektleitung liegt bei der DOSB New Media GmbH. Weitere Informationen gibt 
es unter www.deutsche-olympiamannschaft.de.

I Bundeskanzlerin Merkel ruft zum Bürgerdialog auf

(DOSB-PRESSE) Seit Frühjahr 2011 führt Angela Merkel unter der Überschrift „Menschlich und 
erfolgreich. Dialog über Deutschlands Zukunft“ Experteninterviews mit Fachleuten aus Wissen-
schaft und Praxis. Jetzt will die Bundeskanzlerin die Meinung der Bürger erfahren. Dazu wurden 
im Vorfeld drei Kernfragen formuliert.

1. Wie wollen wir zusammenleben?

2. Wovon wollen wir leben?

3. Wie wollen wir lernen?

Zu den drei Themenbereichen können die Bürger im Internet Vorschläge unterbreiten. Auch Fra-
gen und Anregungen zum Sport können vorgebracht werden. Der DOSB ruft die Mitglieder in 
den Sportvereinen auf, diese Chance zum Dialog mit der Kanzlerin zu nutzen: „Denn der Sport 
ist der soziale Kitt unserer Gesellschaft – Integration, Gesundheit, Bildung, Ehrenamt, Frauen-
förderung, Familien oder Umweltschutz werden in den Sportvereinen, -verbänden und -bünden 
gelebt und gefördert.“ 

Zu jeder der drei Zukunftsfrage findet zudem jeweils eine Diskussionsveranstaltung mit der 
Kanzlerin statt. Der Startschuss fällt am Mittwoch (29. Februar) in Erfurt unter der Überschrift 
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„Wie wollen wir zusammenleben?“. Dabei wird unter anderem der Zusammenhalt der Gesell-
schaft, Formen der Bürgerbeteiligung und das Selbstbild der Deutschen thematisiert. Im März 
werden die beiden anderen Fragen in Bielefeld und Heidelberg diskutiert (siehe auch Kom-
mentar).

Mehr Information finden sich unter www.dialog-ueber-deutschland.de.

I DOSB nimmt mit innovativen Projekten an der „Woche der Umwelt“ teil

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und rund 200 weitere Aussteller 
werden am 5. und 6. Juni im Park von Schloss Bellevue, dem Amtssitz des Bundespräsidenten, 
bei der „Woche der Umwelt“ ihre zukunftsweisenden Umwelt-, Klima- und Naturschutzprojekte 
vorstellen. Hierzu laden der Bundespräsident und die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 
alle Interessierten ein.

Der DOSB ist mit einem Ausstellungsstand, einem Fachforum und der Beteiligung an einer Dis-
kussionsrunde auf der Hauptbühne prominent vertreten und stellt ausgewählte und innovative 
Projekte vor, die die Potenziale für einen zukunftsorientierten Umweltschutz im Sport verdeut-
lichen. 

Unter dem Titel „Green Champions – Umwelt-, Klima- und Naturschutz im Sport“ werden 
Vorhaben aus den Bereichen Klimaschutz, Sportstätten, Sportgroßveranstaltungen und Umwelt-
bildung aufgegriffen. Eine Kurzbeschreibung der Präsentation des DOSB und weiterer Aussteller 
kann unter www.woche-der-umwelt.de/2000.html eingesehen werden.

Eine unabhängige Jury hatte aus rund 550 Bewerbungen von Unternehmen, Institute, Verbände, 
Vereine und Initiativen nach den Kriterien Qualität, Innovation und Modellhaftigkeit 200 Aussteller 
ausgewählt. „Die Leistungsschau wird einmal mehr zeigen, wie innovative Projekte und Produkte 
auch Beiträge zum Klimaschutz leisten“, sagte Fritz Brickwedde, der Generalsekretär der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt (DBU). 

Die Projektpräsentationen werden die Breite und Vielfalt der Aktivitäten zu Nachhaltigkeit, 
Umwelt-, Klima- und Naturschutz sowie die Vereinbarkeit von Ökologie, Ökonomie und Sozialem 
veranschaulichen und damit die Zukunftsfähigkeit des Wirtschaftsstandortes Deutschland 
demonstrieren. 

Auf über 3.000 Quadratmetern Fläche werden die Organisatoren im Park von Schloss Bellevue 
eine Zeltstadt aufbauen. Nicht nur für die Aussteller, sondern auch für die etwa 80 Fachforen und 
die rund 12.000 Besucher aus Wissenschaft, Politik und Wirtschaft wird so ausreichend Platz 
geschaffen. Auf der Hauptbühne werden Experten dem Fachpublikum neue Entwicklungen 
zeigen und aus verschiedenen Blickwinkeln erörtern: Wie lässt sich die Energiewende gestalten? 
Welche Visionen gibt es für den Naturschutz? Wie mobil wird die Gesellschaft in Zukunft sein? 
Die Diskussionsrunden werden von Deutschlandfunk/Deutschlandradio moderiert. 

Weitere Infos unter: www.woche-der-umwelt.de/2000.html.

5  I  Nr. 7-8  l  14. Februar 2012

http://www.dialog-ueber-deutschland.de/
http://www.woche-der-umwelt.de/2000.html
http://www.woche-der-umwelt.de/2000.html


DOSB I Sport bewegt!

I Gesucht: Junge ehemalige Spitzensportlerinnen

I Der DOSB startet ein Mentoring-Projekt für weibliche Nachwuchskräfte im 
organisierten Sport

(DOSB-PRESSE) „Mit dem gemischten Doppel an die Spitze!“. Unter diesem Titel startet das 
einjährige Mentoring-Projekt des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB). Junge, ehe-
malige Spitzensportlerinnen können sich bis zum 9. April bewerben.

Ziel des Projektes ist es, weibliche Nachwuchskräfte für eine berufliche Laufbahn im organisier-
ten Sport zu motivieren und zu qualifizieren. Unterstützt werden diese Mentees durch erfahrene 
Führungskräfte, die als Mentorinnen und Mentoren Wege aufzeigen, die Karriereplanung für 
ehrenamtliche und hauptamtliche Positionen voranzutreiben.

Im Fokus stehen junge Spitzensportlerinnen, die im Anschluss an ihre sportliche Laufbahn ihre 
berufliche Karriere im organisierten Sport fortsetzen möchten. Das Projekt knüpft an Kompeten-
zen wie Zielstrebigkeit, Disziplin und Durchsetzungsvermögen an, die erfolgreiche Athletinnen 
auszeichnen und die für den Erfolg in Führungspositionen ebenso unverzichtbar sind. Mit der 
besonderen Nähe zum Sport können die Mentees darüber hinaus ihre Erfahrungen in die Ver-
bandsarbeit einbringen und neue Impulse setzen.

Gemeinsam gewinnen 

Die Gruppe der Mentorinnen und Mentoren setzt sich aus Vertretern des nationalen und intern-
ationalen organisierten Sports zusammen. Das Mentoring-Projekt basiert auf dem direkten und 
persönlichen Kontakt der insgesamt fünf Mentoring-Teams. Die Mentoren erhalten Einblicke in 
die Lebenswirklichkeiten junger weiblicher Nachwuchskräfte und können dem Sport etwas 
zurückzugeben. Die Mentees werden dabei unterstützt, eigene Fähigkeiten und Kompetenzen zu 
erkennen, die Strukturen des organisierten Sports zu verstehen, Netzwerke auf- und auszubau-
en und ihre Management- und Führungskompetenzen zu stärken.

Jedem „gemischten Doppel“ werden fachliche und persönliche Qualifikationsmöglichkeiten gebo-
ten. Am Ende der einjährigen Projektphase soll es heißen: Spiel, Satz und Sieg für das 
gemischte Doppel.

Teilnahme sichern 

Auf www.dosb.de/mentoring gibt es weitere Informationen sowie den Bewerbungsbogen. Dieser 
muss bis 9. April 2012 per Email an witte@dosb.de, per Fax an 069/6700 1331 oder postalisch 
an Kirsten Witte, c/o DOSB, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, zurückgesendet 
werden. 

Die entstehenden Kosten für die Auftakt-, Zwischen- und Abschlussveranstaltungen (Termine 
siehe unter www.dosb.de/mentoring) für Mentees, Mentorinnen und Mentoren trägt der DOSB. 
Infor-mationen über die Höhe der Eigenbeteiligung für die Teilnahme der Mentees an mindes-
tens zwei weiteren Fortbildungsveranstaltungen finden Interessierte ebenfalls online.
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I „Olympischer Sport und Kunst“: Sieger des nationalen Wettbewerbs gekürt

(DOSB-PRESSE) Eine Jury hat in der vorigen Woche in Frankfurt/Main den nationalen Sieger 
des Wettbewerbs „Olympischer Sport und Kunst“ gekürt. Das Gemälde „Sprint“ des Nürnberger 
Malers und Zeichners Axel Gercke wird nunmehr Deutschland in diesem international ausge-
schriebenen Wettbewerb vertreten. 

Seit jeher ist die Verbindung des Sports mit Kunst und Kultur eine erklärte Aufgabe und elemen-
tarer Bestandteil der Olympischen Bewegung. Schon ihr Gründervater Pierre de Coubertin hatte 
stets die künstlerische Dimension der Olympischen Idee hervorgehoben, bei der die sportlichen 
Wettkämpfe von einem kulturellen Rahmenprogramm begleitet werden sollten. In diesem Sinne 
schreibt das Internationale Olympische Komitee (IOC) seit den Spielen von Sydney 2000 den 
sogenannten „Olympic Sport and Art Contest“ aus. 

Dieser Wettbewerb wird zunächst – in der Verantwortung der Nationalen Olympischen Komitees 
– auf nationaler Basis durchgeführt, anschließend werden die jeweiligen Siegerarbeiten vom IOC 
und dem Olympischen Museum in Lausanne international ausgezeichnet.

In Deutschland liegt die Federführung des Wettbewerbs bei der Deutschen Olympischen Akade-
mie (DOA) und dem Deutschen Olympischen Sportbund. Anlässlich seiner nunmehr vierten 
Auflage fand sich am 21. Februar im „Haus des deutschen Sports“ in Frankfurt am Main eine 
fachkundige Jury zusammen, um die zum Thema „Sport und die olympischen Werte: Spitzen-
leistung, Freundschaft und Respekt“ („Sport and the Olympic Values Excellence, Friendship and 
Respect“) eingereichten Werke zu begutachten.

Als Sieger der nationalen Ausscheidung und Gewinner des Preisgeldes von 3.000 Euro setzte 
sich das Bild „Sprint“ von Axel Gercke durch. Das Gemälde, so die Jury, zeige in beeindrucken-
der und künstlerisch hochwertiger Art und Weise den typischen Zielsprint bei einem Radrennen.

Platz zwei und drei belegten die Werke von Romana Bellinger („2in1 Olympic Games“) und 
Albert Münch („Magic Moments“). Münch hatte die nationalen Entscheidungen bei der Premiere 
1999 sowie 2008 gewinnen können. Die beiden Künstler erhalten ein Preisgeld von 2.000 und 
1.000 Euro.

Die Juroren Hans Borchert (Künstler), Achim Bueble (ehemaliger DOA-Geschäftsführer), Marc 
Fritzsche (Kunstpädagoge), Andreas Höfer (DOA-Direktor), Klaus Schormann (Mitglied der IOC-
Kommission für Kultur und Erziehung, DOA-Vorstandsmitglied) und Prof. Walther Tröger (IOC-
Ehrenmitglied) bedankten sich im Namen der Veranstalter bei allen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern und hoben das hohe Niveau der eingereichten Werke hervor. Die Auszeichnung der 
Gewinner und die Überreichung der Preisgeld-Schecks wird in einem angemessenen Rahmen 
folgen. 

Auf internationaler Ebene werden die Kunstwerke im kommenden Frühjahr durch eine Jury 
prämiert, der Vertreter der Kulturkommission des IOC und des Olympischen Museums sowie 
Kunstexperten aus allen fünf Kontinenten angehören. Der Gesamtsieg ist mit 30.000 US-Dollar 
dotiert. Tobias Bürger
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I Runder Tisch beim Bundesinnenminister: NADA hofft auf Signalwirkung

(DOSB-PRESSE) Die Nationale Anti Doping Agentur (NADA) hat in einer Pressemeldung den 
Aufruf von Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich zu einer stärkeren Unterstützung der 
NADA durch Länder und Wirtschaft begrüßt. „Wir hoffen auf eine Signalwirkung“, sagte die 
NADA-Vorstandsvorsitzende Andrea Gotzmann am Dienstag im Anschluss an den Runden Tisch 
zur NADA-Finanzierung, zu dem das Bundesinnenministerium Vertreter von Sport, Wirt-schaft 
und Politik nach Berlin eingeladen hatte: „Wichtig ist, dass wir den Blick nicht nur auf 2013 
richten, sondern langfristig ein effektives Doping-Kontroll-System in Deutschland etablieren.“ Das 
1,35-Millionen-Euro-Defizit in den Planungen für 2013 müsse aufgefangen werden, um weiterhin 
ein auch im internationalen Vergleich modernes Anti-Doping-Konzept garantieren zu können.

Innenminister Friedrich ließ keinen Zweifel an der Notwendigkeit einer starken NADA. „Wir brau-
chen eine gemeinsame Lösung, um die zukünftige Finanzierung der NADA sicherzustellen“, 
sagte Friedrich nach den Berliner Gesprächen, an denen Heike Taubert (Vorsitzende der Sport-
ministerkonferenz der Länder), Dagmar Freitag (Vorsitzende des Bundestags-Sportausschus-
ses), DOSB-Generaldirektor Michael Vesper, Rainer Brechtken (Vorsitzender der Spitzenver-
bände), Michael Ilgner (Vorsitzender der Sporthilfe), die NADA-Vorstandsvorsitzende und die 
sportpolitischen Sprecher der Bundestagsfraktionen beteiligt waren. Neben der Wirtschaft nahm 
der Innenminister vor allem auch die Bundesländer in die Pflicht. Für den Bund stellte Friedrich 
eine Finanzierung von 2,2 Millionen für das Jahr 2013 in Aussicht und richtete den Appell an die 
Länder, ihr Engagement deutlich zu erhöhen.

Auch DOSB-Generaldirektor Vesper begrüßte, dass der Bundesinnenminister den Runden Tisch 
einberufen habe. „Leider hat dieser noch keine konkreten Ergebnisse gebracht“, sagte er. Die 
Finanzierungslücke belaufe sich nach dem Ende der Anschubfinanzierung des Bundes ab 2013 
auf rund 1,3 Millionen Euro. „Der Sport steht zur NADA, dem deutschen Kompetenzzentrum im 
Anti-Doping-Kampf, und zu seinem Finanzierungsbeitrag, der insgesamt bei gut zwei Millionen 
Euro liegt“, ergänzte Vesper. „Das entspricht über 40 Prozent der operativen Kosten der NADA 
von jährlich 4,8 Millionen Euro; hinzu kommen die Laborkosten von 1,8 Mio. Euro, die der Bund 
alleine trägt. Alle Stakeholder haben sich erfreulicherweise zur NADA bekannt. Dies muss sich 
künftig aber auch in einer stärkeren finanziellen Beteiligung der Wirtschaft und der Länder nie-
derschlagen.“

Die NADA-Vorstandsvorsitzende Gotzmann verwies auf die Vorteile des deutschen Modells. Im 
Gegensatz zu den meisten anderen nationalen Anti-Doping-Organisationen finanziert sich die 
NADA als unabhängige Stiftung des bürgerlichen Rechts gemäß Stiftungsverfassung nicht nur 
aus Steuergeldern. Es tue der Unabhängigkeit der NADA gut, dass sie nicht ausschließlich von 
der Politik oder nur vom Sport getragen werde, sagte er. Um mehr Unternehmensgelder einneh-
men zu können, habe die NADA in den letzten Monaten eine neue Vermarktungsstrategie erar-
beitet: „Wir haben uns professionell als Partner der Wirtschaft aufgestellt. Jetzt brauchen wir 
mehr Unternehmen, die nicht nur im Sport als Sponsor auftreten, sondern auch für die 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen eintreten.“ Derzeit einziger Premium-Partner der NADA 
ist der Sportartikelhersteller adidas.
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I Integration durch Sport: Ein Vito und große Ehre für Fontana Finthen 

(DOSB-PRESSE) Letztes Jahr waren sie vorn dabei, dieses Jahr sind sie vorn: Der VfL Fontana 
Finthen, Stützpunktverein im Programm „Integration durch Sport“ (IdS), hat den Integrationspreis 
des Deutschen Fußball-Bundes und seines Partners Mercedes-Benz gewonnen. Die Mainzer, 
bei der Kür 2010 unter den besten sechs Bewerbern, wurden jüngst in Berlin zum Sieger 2011 in 
der Kategorie Vereine erklärt. Winfried Schmitt, seit 1985 amtierender Jugendleiter und Treiber 
des sozialen Vereinsengagements, nahm die Glückwünsche von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
der DFB-Repräsentanten entgegen, darunter Oliver Bierhoff, Manager der Nationalmannschaft 
und Schirmherr des Preises. 

Fontana Finthen, reiner Fußballverein mit rund 300 Jugendlichen, davon 120 mit Migrations-
hintergrund, kooperiert schon seit 1990 mit dem Bundesprogramm „Integration durch Sport“ – 
Winfried Schmitt persönlich wurde damals zum „Starthelfer“ für Spätaussiedler und Spätaussied-
lerinnen ernannt. Die vielen Auszeichnungen, die die Jugendabteilung und ihr Leiter erhalten, 
belegen, mit welcher Konsequenz sie den gesellschaftlichen Auftrag und die Integrationsidee 
umsetzen. Das beginnt bei der Jugendordnung, die Regeln fürs Sozialverhalten beinhaltet, und 
den Noten, die die Kids ihren Trainern in Sachen „Ausländerfreundlichkeit bzw. -feindlichkeit“ 
geben können; das setzt sich fort mit der Jugendtrainerausbildung durch Schmitt – seit fast 30 
Jahren Lehrer und Fußballtrainer – und Hausaufgabenbetreuung sowie Bewerbungstraining für 
muslimische Mädchen; das endet lange nicht mit Projekten wie der mit dem Finther 
Gewerbeverein angebotenen „Job-Börse“ und Aktionen wie dem jährlichen „Tag der Integration“.

Der DFB Integrationspreis ist die zweite bundesweit bedeutende Auszeichnung eines Stütz-
punktvereins im Programm „Integration durch Sport“ innerhalb kurzer Zeit. Bereits einige Tage 
zuvor wurde das Engagement der Märkischen Turngemeinde Horst 1881 aus Essen mit dem 
„Großen Stern des Sports“ geehrt, der vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken vergeben wird. „Natürlich fühlen wir uns durch diese Aus-
zeichnungen in unserer konzeptionellen Arbeit bestärkt“, sagt Karin Fehres, Direktorin Sportent-
wicklung beim DOSB. „Die Preisträger haben Beeindruckendes geleistet, und ihr Erfolg zeigt, 
dass eine systematische Unterstützung der Vereinsarbeit vor Ort für die Integration von Men-
schen mit Migrationshintergrund unverzichtbar ist.“

Weitere Informationen über das Programm finden sich unter www.integration-durch-sport.de. 

I Frage der Woche zum Thema „Fußball“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Wie viele Tore hat Holland bei der Fußball-WM 2002 geschossen? Die Auflösung 
erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Deutscher Fußball-Bund startet Umweltcup 2012

(DOSB-PRESSE) An diesem Montag (27. Februar) hat der Deutsche Fußball-Bundes (DFB) den 
Umweltcup 2012 gestartet, der mehr als 26.000 Fußballvereine in Deutschland unter dem Motto 
„90 Ideen. Ein Ziel – Vereint für die Umwelt“ für das Thema Umwelt- und Klimaschutz aktivieren 
will. Der Wettbewerb wird vom Deutschen Olympischen Sportbund unterstützt.

Auf der Internetplattform umwelt.dfb.de werden den Vereinen 90 Ideen zum Umweltschutz ange-
boten: Von Solarzellen auf dem Vereinsdach über Mülltrennung bis hin zur Regenwasserzisterne 
– das Ideenspektrum ist vielfältig, und die Vereine können sich ihr individuelles Programm zu-
sammenstellen. Die Plattform bietet zudem Tipps zur Umsetzung der Ideen und zeigt Beratungs-
möglichkeiten auf, zum Beispiels auch die Öko-Check-Beratungen der Landes-sportbünde.

Durch die Umsetzung der Ideen sammeln die Vereine Punkte und arbeiten sich dadurch in der 
Wettbewerbstabelle nach oben. Auch Ideen, die nicht im Katalog aufgeführt werden oder bereits 
innerhalb der letzten drei Jahre umgesetzt wurden, können im Wettbewerb Punkte erhalten. Zu 
vielen Ideen gibt es zudem attraktive Rabattangebote für die teilnehmenden Vereine.

Den „umweltfreundlichsten“ Klubs Deutschlands winken attraktive Preise – etwa Übungseinhei-
ten mit DFB-Trainern und VIP-Tickets für Länderspiele. Der Wettbewerb endet am 31.Dezember 
2012, dessen Sieger auf Kreis-, Landes- und Bundesebene Anfang 2013 ausgezeichnet werden. 

I BLSV: Mehr Geld für Bayerns Sportvereine

(DOSB-PRESSE) Neben der Förderung für Maßnahmen im Sportstättenbau wird in Bayern jetzt 
auch die sogenannte Vereinspauschale angehoben. Bereits zum Jahreswechsel hatte das Land 
eine Erhöhung der Investitionsförderung im Sportstättenbau angekündigt. Nun werden auch die 
Mittel für Verein um eine dreiviertel Million Euro auf insgesamt 18,6 Millionen Euro erhöht. Dies 
hat Georg Winter, der Vorsitzende des Haushaltsausschusses im Bayerischen Landtag, jetzt 
bekannt gegeben, heißt es in einer Mitteilung des Bayerischen Landes-Sportverband (BLSV). Mit 
der Vereinspauschale wird unter anderem der Sportbetrieb in den Vereinen unterstützt. 

„Die Erhöhung dient der besseren Ausstattung der Sportvereine, in denen wertvolle ehrenamt-
liche und professionelle Arbeit für unsere Gesellschaft geleistet wird“, sagte Winter. BLSV-
Präsident Günther Lommer erklärte: „Für den Sport in Bayern ist das ein wichtiger Schritt. Das 
zusätzliche Geld wird vielen unserer Vereine weitere finanzielle Belastungen ersparen und den 
Mitarbeitern vor Ort die Arbeit erleichtern.“ 

Die Vereinspauschale, so gab der BLSV bekannt, könne über die Kommunen beantragt werden. 
Der BLSV ist die Dachorganisation des Sports in Bayern und mit mehr als 12.000 Sportvereinen 
und insgesamt rund 4,4 Millionen Mitgliedern die größte Personenvereinigung im Freistaat.

Weitere Informationen finden sich online unter www.blsv.de.
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I LSB Hessen: „Pferdesteuer konterkariert die Sportförderung“

(DOSB-PRESSE) „Städte und Gemeinden, die ihre Haushalte auf Kosten des Sports oder sogar 
durch Steuern auf den Sport sanieren wollen, gehen den falschen Weg.“  Mit dieser Stellung-
nahme hat sich der Präsident des Landessportbundes Hessen (LSB), Rolf Müller, gegen die von 
einigen Kommunen geplante Einführung einer Pferdesteuer ausgesprochen. Danach sollen 
Pferdebesitzer eine Abgabe in Höhe von 750 Euro pro Pferd und Jahr bezahlen. Das hatte der 
Hessische Städte- und Gemeindebund empfohlen.

„Ohne das freiwillige und ehrenamtliche Engagement der Sportvereine wäre unsere Gesellschaft 
in vielen Bereichen ärmer. Sport fördert die Integration, orientiert Jugendliche und spielt eine 
wichtige Rolle in der Gesundheitsprävention, um nur einige Beispiele zu nennen. All dies gilt 
selbstverständlich auch für den Pferdesport“, sagte Müller in einer LSB-Erklärung vom Dienstag. 
Wer vor diesem Hintergrund eine Pferdesteuer erheben wolle, verkenne, dass Reiten „ebenso 
Breiten- und Jugendsport wie Gesundheitssport ist“. Dass therapeutisches Reiten vielen kranken 
und behinderten Menschen helfe, werde in dieser Diskussion ebenfalls völlig ignoriert.

Auch der Ansatz, die Pferdesteuer als Luxussteuer auszuweisen, zielt nach Auffassung des LSB-
Präsidenten in die falsche Richtung. „Viele Pferdehalter verzichten auf Urlaub und schränken 
ihre Lebensweise ein, damit sie ihren Sport ausüben können. Kinder und Jugendliche arbeiten in 
den Ferien und sparen Taschengeld, um ihren Sport zu finanzieren. Und oft genug liegt der Wert 
der Pferde unter dem geforderten Jahressteuersatz“, sagte Müller.

Letztlich verwies der Präsident der mit 2,1 Millionen Mitgliedern in knapp 8.000 Sportvereinen 
größten Personenvereinigung Hessens auf die Landes- und Kommunalverfassung. Darin ist die 
Sportförderung als Pflichtaufgabe verankert. Mit einer Pferdesteuer, so Müller, „wird das Ansin-
nen des Gesetzgebers, den organisierten Sport als wichtigen und notwendigen Teil unserer 
Gesellschaft zu schützen und zu fördern, konterkariert“.

I LSB Rheinland-Pfalz: 600 Besucher auf 5. Infomesse SPORT in Mainz

(DOSB-PRESSE) Rund 600 Besucher haben am vorigen Sonntag (26. Februar) die fünfte  „Info-
messe SPORT“ des Landessportbundes Rheinland-Pfalz (LSB) bei der Schott AG in Mainz 
besucht. Dabei zeigten Experten jungen Leuten und deren Eltern in Workshops, Vorträgen und 
im persönlichen Gespräch an 20 Info-Ständen die Zugangswege für Sportberufe.

Prof. Lutz Thieme von der Fachhochschule Remagen, der am RheinAhrCampus in Kooperation 
mit dem LSB den Studiengang Sportmanagement leitet, sagte: „Es gibt viele Wege, um im Sport 
beruflich Fuß zu fassen.“ Das könne in Sportvereinen sein, bei Landessportbünden, Stadtsport-
bünden und Fachverbänden des Sports, aber auch bei Sportartikelherstellern, Sport-medien 
oder im Eventmanagement. Thieme skizzierte vier Wege ins Sportmanagement – über eine 
klassische Berufsausbildung, private Bildungsinstitute, Universität und Fachhochschule sowie 
das ehrenamtliche Engagement in den Sportvereinen. 

Weitere Informationen gibt es unter www.lsb-rlp.de.
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I Hamburger Sportbund erhält den Werner-Otto-Preis

(DOSB-PRESSE) Der Hamburger Sportbund (HSB) hat am Dienstag im Rathaus im Beisein von 
Bürgermeister Olaf Scholz eine Anerkennung der Alexander Otto Sportstiftung erhalten. Mit der 
Verleihung des Werner-Otto-Preises würdigte die Stiftung die erfolgreiche Durchführung des 
Sportabzeichentages für Menschen mit körperlichen oder geistigen Beeinträchtigungen. Der 
Preis ist mit 8.000 Euro dotiert.

Nach der erfolgreichen Premiere im Jahr 2010 nutzten im vorigen Jahr 110 Menschen mit Beein-
trächtigungen aus Werkstätten, Förderschulen und Sportvereinen die Möglichkeit, in Hamburg 
das Sportabzeichen abzulegen. Schirmherr des Projekts ist Senator Michael Neu-mann.

Für alle Prüfungen liegen einheitliche Kriterien des DOSB und des Deutschen Behindertensport-
verbands vor. Es gibt 11 verschiedene Behinderungsklassen mit entsprechenden Untergruppen, 
für die insgesamt 32 verschiedene Eingruppierungen für die Leistungsüberprüfung existieren.

Den Werner-Otto-Preis, verbunden mit einem Preisgeld von 15.000 Euro, erhält in diesem Jahr 
auch der Eimsbütteler TV für sein Judoangebot an behinderte Menschen. Weitere Anerkennun-
gen verbunden mit Preisgeldern erhielten der SC Concordia Hamburg für den Aufbau eines 
Behindertenfußballteams (2.000 Euro) und der Verein fokus!tanzperformance für sein integrati-
ves Angebot an Tanzinteressierte (5.000 Euro).

Die Alexander Otto Sportstiftung verlieh den mit insgesamt 30.000 Euro dotierten Preis im Ham-
burger Behindertensport zum zweiten Mal. Eine Fachjury kürte die Gewinner unter 15 eingereich-
ten Projekten. Preiswürdig waren Projekte, die zur Integration und Förderung von behinderten 
Menschen im Sport beitragen und in besonderer Weise nachahmenswert sind.

I Vital Heynen ist neuer Volleyball-Bundestrainer

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Volleyball-Verband hat den Belgier Vital Heynen als neuen 
Männer-Bundestrainer engagiert. Der 42-Jährige soll die DVV-Auswahl zu den Olympsichen 
Spielen in London führen. Zweiter Co-Trainer wird der ehemalige Nationalspieler Stefan Hübner.

I Der Deutsche Basketball Bund trauert um Burkhard Wildermuth

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Basketball Bund trauert um Burkhard Wildermuth, der in der 
Nacht zum Dienstag im Alter von 84 Jahren in Thailand gestorben ist. Der ehemalige DBB-
Vizepräsident prägte über Jahrzehnte hinweg besonders die Jugendarbeit des Verbandes 
entscheidend. 1994 wurde der ehemalige Jugendsekretär zum Ehrenmitglied des DBB ernannt. 

Vor allem ist der Name Burkhard Wildermuth eng verknüpft mit dem Albert Schweitzer Turnier 
(AST). Drei Jahrzehnte organisierte und koordinierte er das größte Jugendturnier der Welt, das 
traditionell in Mannheim stattfindet. Besonders am Herzen lag ihm dabei der Austausch der 
Jugendlichen im internationalen Umfeld. Zu Ehren seines Lebenswerkes wird seit 2006 auf dem 
Turnier der Burkhard-Wildermuth-Preis an den talentiertesten Sportler vergeben. 
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I „Freie Sicht“ für Menschen mit geistiger Behinderung

(DOSB-PRESSE) Ein Blickwechsel auf die Darstellung von Menschen mit geistiger Behinderung 
sowie deren Teilhabe in der medialen Berichterstattung und in der Öffentlichkeit ist notwendig 
und möglich – so lautet das Fazit der Tagung „Vor aller Augen (un)sichtbar – Geistige Behinde-
rung und Öffentlichkeit" am vorigen Wochenende in Berlin. Mehr als 100 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer diskutierten bei Vorträgen, Workshops und einer Podiumsdiskussion mit Wissen-
schaftlern, Praxisexperten und Medienvertretern im Kleisthaus Berlin.

Im Nachklang dieser Veranstaltung werden die Initiatoren Special Olympics Deutschland (SOD) 
und das Berliner Institut für christliche Ethik und Politik (ICEP) am 1. März 2012 den „Berliner 
Appell“ veröffentlichen. Darin werden, ausgehend von der UN-Konvention für die Rechte von 
Menschen mit Behinderung, ein Blickwechsel in der Berichterstattung und eine „Freie Sicht“ für 
Menschen mit geistiger Behinderung gefordert. 

Hubert Hüppe, Beauftragter der Bundesregierung für die Belange behinderter Menschen, griff in 
seinem Grußwort das Thema der Tagung auf: „Menschen mit geistiger Behinderung sind dank 
vieler Initiativen wie jene der ‚Aktion Mensch‘ in der Gesellschaft nicht mehr unsichtbar. Dennoch 
ist es nach wie vor eine große Hürde im Umgang miteinander, dass viele Menschen nicht gelernt 
haben, mit Menschen mit Behinderung umzugehen.“ Dies zu verändern sei ebenso ein Medien-
thema wie der Umgang mit Leichter Sprache – einem viel diskutierten Thema in Berlin. 

„Mit dieser Veranstaltung konnten wir hoffentlich einen ersten Impuls für mehr öffentliche Sicht-
barkeit von Menschen mit sogenannter geistiger Behinderung setzen“, sagte Prof. Axel Boh-
meyer, Geschäftsführer ICEP, einer der Initiatoren. Denn wer in Politik, Medien und kommunalen 
Behörden nicht gesehen werde, der sei von rechtlicher und sozialer Anerkennung ausgeschlos-
sen. Das sei sozialethisch hochproblematisch und müsse sich ändern, so Bohmeyer.

„Es ist heute deutlich geworden, wie viel sich in den letzten Jahren in der Wahrnehmung und 
Darstellung von Menschen mit geistiger Behinderung in der Öffentlichkeit bereits zum Positiven 
verändert hat – und welch‘ ein großer Berg Arbeit noch vor uns liegt, um das große Ziel Inklusion 
zu erreichen“, resümierte Bernd Conrads, 1. Vizepräsident von Special Olympics Deutschland. 
„Politik, Medien, soziale Träger und wir als Sportorganisation für Menschen mit geistiger Behin-
derung – wir alle haben die Pflicht, noch mehr als bisher zur Bewusstseinsbildung für die 
Stärkung der Rechte von Menschen mit Behinderung beizutragen.“

„Ich habe mich gefreut, dass ich hier im Namen der Athleten dabei sein und mitdiskutieren 
konnte“, sagte SOD-Athletensprecher Roman Eichler. Und Carina Kühne, eine in Medienkreisen 
bekannte Bloggerin, sagte: „Wir Menschen mit Downsyndrom leiden nicht unter unserer Behin-
derung, sondern unter der Ablehnung durch andere Menschen.“ 

„Für Special Olympics Deutschland war die Ausrichtung einer solchen komplexen Tagung eine 
erfolgreiche Premiere“, sagte Vizepräsidentin Brigitte Lehnert. „Die Tagung hat gezeigt, wie 
wichtig es ist, das Thema Inklusion aus verschiedener Perspektiven zu beleuchten, um in der 
medialen Teilhabe, Präsenz und Darstellung von Men-schen mit geistiger Behinderung weiter 
voranzukommen.“
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  TIPPS UND TERMINE

I Auftakt zur DOSB-Aktion „Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns!“ 

(DOSB-PRESSE) Regina Halmich steigt noch einmal in den Ring – diesmal allerdings, um der 
bundesweiten DOSB-Aktion „Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns!“ am Vortag des Internationa-
len Frauentages noch mehr Schlagkraft zu verleihen.

Gemeinsam mit der DOSB-Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung, Ilse Ridder-Melchers, der 
Sportausschußvorsitzenden des Deutschen Bundestages, Dagmar Freitag, der nordrhein-
westfälischen Familienministerin Ute Schäfer und weiteren Teilnehmerinnen aus Sport und 
Politik wird am Mittwoch, 7. März 2012 um 12.00 Uhr in der Vertretung des Landes Nordrhein-
Westfalen in Berlin, Hiroshimastr. 12-16, 10785 Berlin, die deutschlandweite Aktion von 
Kampfsportverbänden und des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) beworben. 

In Schnupperkursen für Selbstverteidigung und Selbstbehauptung sollen Mädchen und Frauen 
Selbstvertrauen tanken. Praxisdemos werden das ebenso zeigen wie Gespräche mit Regina 
Halmich und den Partnern der Aktion. Neben den Kampfsportverbänden sind dies die Bundes-
arbeitsgemeinschaft kommunaler Frauenbüros und Gleichstellungsstellen, der Bundes-verband 
Frauenberatungsstellen und Frauennotrufe, der Weisse Ring, der Deutsche Behindertensport-
verband und der Verein Frauenhauskoordinierung. Die Veranstaltung dauert bis 13.30 Uhr.

Berichterstatter können sich über die Medien- und Öffentlichkeitsarbeit des DOSB anmelden.

I Der DOSB lädt zum 2. Deutschen Olympischen Sportkongress

(DOSB-PRESSE) Am 26. Juni 2012 lädt der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) zum 2. 
Deutschen Olympischen Sportkongress zum Thema „Sport ist Zukunft“. Die Eintagesveranstal-
tung findet statt in der Hauptstadtrepräsentanz der Bertelsmann AG in Berlin.

Gemeinsam mit Gästen aus Sport, Politik, Wirtschaft und Medien stößt der DOSB im Rah-men 
der Deutschen Olympischen Sport-Kongresse nach 2008 zum zweiten Mal im Vorfeld 
Olympischer Sommerspiele Diskussionen an, die in den Sport und darüber hinaus in die Ge-
samtgesellschaft ausstrahlen. 

Session 1 geht zunächst der Frage nach: Wohin geht der Olympische Spitzensport? Session 2 
widmet sich der „(Sport-)Kommunikation der Zukunft“. Der Kongress schließt mit dem Angebot 
eines „New Media Spielplatzes“.

Im Anschluss findet ab 19 Uhr der Parlamentarische Abend des DOSB statt.

Der DOSB bittet darum, sich diesen Termin schon jetzt vorzumerken. Weitere Informationen zum 
2. Deutschen Olympischen Sportkongress und dem Parlamentarischen Abend folgen in den 
nächsten Wochen.
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I Pressekonferenz mit Basketball-Bundestrainer Svetislav Pesic

(DOSB-PRESSE) In der vorigen Woche hat der Deutsche Basketball Bund (DBB) seinen 
früheren Bundestrainer Svetislav Pesic abermals als Cheftrainer der Herren-Natinonalmann-
schaft vorgestellt. Jetzt lädt der Verband nach Berlin zur ersten Pressekonferenz mit dem 
Serben. 

Am nächsten Dienstag (6. März) werden Pesic, DBB-Präsident Ingo Weiss und DBB-
Sportdirektor Peter Radegast ab 11.30 Uhr in den Räumen des Deutschen Olympischen 
Sportbundes, Behrenstraße 24, 10117 Berlin zum Gespräch zur Verfügung stehen. 

Interessierte Medienvertreter werden gebeten, sich auf der Online-Plattform des DBB für die 
Pressekonferenz zu akkreditieren. 

I Reiter laden zu Pressekonferenz und zum Kongress „Athlet Pferd“ ein

(DOSB-PRESSE) Das Deutsche Olympiade-Komitee für Reiterei (DOKR) lädt für den 30. März 
zur ersten Pressekonferenz „Olympische Spiele London 2012“ und zum Kongress „Athlet Pferd“ 
nach Warendorf ein. 

Die Pressekonferenz beginnt um 15.30 Uhr in der Zentrale der Deutschen Reiterlichen Vereini-
gung (FN) in Warendorf. Mit diesem späten Freitag-Termin soll Journalisten Gelegenheit gege-
ben werden, am nächsten Tag, Samstag, 31. März, den Kongress „Athlet Pferd“ in der Halle 
Münsterland in Münster zu besuchen.

Die erste Olympia-Pressekonferenz solle einen umfassenden Überblick über den Stand der 
Vorbereitungen, die Sichtungswege, die Londoner Gegebenheiten und vieles mehr geben, heißt 
es in der Einladung. Als Gesprächspartner stehen neben Dennis Peiler, dem künftigen DOKR-
Geschäftsführer, und FN-Generalsekretär Sönke Lauterbach die drei Bundestrainer Springen, 
Dressur und Vielseitigkeit, Otto Becker, Holger Schmezer und Hans Melzer, sowie die drei 
Championatskaderreiter Marco Kutscher (Springen), Kristina Sprehe (Dressur) und Frank Ostholt 
(Vielseitigkeit) zur Verfügung. Medienvertreter sind anschließend zum Abendessen und „Get 
together“ eingeladen. 

Beim Kongress „Athlet Pferd“ richtet sich der Blick auf den Leistungssport. Er behandelt die 
physiologischen Voraussetzungen des Pferdes für den Leistungssport (Prof. Peter Stadler), 
langfristiges Trainings- und Wettkampfmanagement (Ludger Beerbaum) und den aktuellen 
Stand der trainingswissenschaftlichen Forschung.

Einblicke in den Humansport gibt die mehrma-lige Olympiasiegerin im Eisschnelllauf, Anni 
Friesinger. 

Teilnahmegebühren fallen für Medienvertreter nicht an.

Anmeldungen sind bis zum 20. März per Mail an uneumann@fn-dokr.de möglich.
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I DTB stellt Kinderturn-Show in Berlin vor

(DOSB-PRESSE) Die Kinderturn-Show der Deutschen Turnerjugend blickt auf zwei erfolgreiche 
Jahre zurück. In der Show machen sich Kinder mit und ohne Behinderung turnerisch mit den 
Zuschauern für eine saubere Umwelt stark. An vier Standorten nahmen über 1.000 Kinder an der 
Show unter dem Titel „Affen stark und Löwen schlau“ teil. Sie begeisterten mit der fantasievollen 
Geschichte von Taffi, Paul und Graslöwe rund 4.000 Zuschauer.

Nach der erfolgreichen Pilotphase mit anschließender Evaluation durch die Deutsche Sporthoch-
schule Köln werden in diesem Jahr verstärkt Vereine und Schulen ausgebildet, die Kinderturn-
Show in Eigenregie durchzuführen. Die Show wird durch die Aktion Mensch maßgeblich unter-
stützt und setzt sich zum Ziel, Inklusion deutschlandweit bis in die Vereine des Deutschen Tur-
ner-Bundes zu transportieren.

Das Konzept der Kinderturn-Show und die Ergebnisse der Evaluation möchte der DTB in einem 
Pressegespräch vorstellen, am 13. März 2012 ab 11:00 Uhr im dbb forum berlin, Friedrichs-
straße 169/170, 10117 Berlin. Berichterstatter werden bis zum 6. März um Anmeldung per Mail 
an presse@dtb-online.de gebeten.

I Mädchen und Frauen im Sport: LSB Nordrhein-Westfalen vergibt Preis

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen und das Sportministerium des 
Landes vergeben zum 7. Mal den NRW-Preis „Mädchen & Frauen im Sport“. Der Preis sei eine 
Würdigung jener Frauen, die sich engagiert, kreativ und mutig für die Belange von Frauen und 
Mädchen im Sport einsetzten, heißt es in einer LSB-Mitteilung. Nur ihr besonderer Einsatz 
mache eine partnerschaftliche und geschlechtergerechte Entwicklung des organisierten Sports 
möglich.

Die Preisträgerinnen werden von Sportministerin Ute Schäfer, LSB-Präsident Walter Schneeloch 
und der Sprecherin der Frauen des LSB, Mona Küppers, geehrt. Der LSB lädt zur Berichterstat-
tung ein für Samstag, 3. März 2012, um 16:00 Uhr, in der Villa Horion, Haroldstr. 2, 40213 Düs-
seldorf.

Die Nominierten des NRW-Preises für Mädchen & Frauen im Sport 2012 kommen aus Köln, 
Herford, Duisburg, Korschenbroich, Gevelsberg, Lüdenscheid, Euskirchen, Soest und Düssel-
dorf. Die Gewinnerinnen werden erst während der Preisverleihung bekannt gegeben.

I „Gesundheit verbindet – Informaktiv“: Präventionskongress in Köln

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sporthochschule Köln, das Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-Westfalen sowie der Landessportbund 
Nordrhein-Westfalen veranstalten am 1. und 2. März an der Deutschen Sporthochschule in Köln-
Müngersdorf einen Präventionskongress unter dem Motto „Gesundheit verbindet – Informaktiv“.
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 Der erste Tag steht ganz im Zeichen der Wissenschaft mit Vorträgen von Sportwissenschaft-
lern, während sich der zweite Tag ganz der Praxis widmet. Hier stehen beispielsweise drei 
Workshops (zu Parkour, zu Musik und Bewegung und zu motorischen Testverfahren) auf dem 
Programm. 

An der Podiumsdiskussion mit der Frage „Hat Gesundheit Verbündete?“ nimmt neben Ute 
Schäfer, der nordrhein-westfälischen Ministerin für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport 
auch DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch in seiner Funktion als Präsident des LSB 
Nordrhein-Westfalen teil. 

Weitere Informationen zu Kongress und Anmeldung gibt es unter Telefon 0221-49825290/-5230.

I Kongress zu „Möglichkeiten und Grenzen der Inklusion“ in München

(DOSB-PRESSE) Anlässlich der Special Olympics München 2012 findet am 25. und 26. Mai  in 
Zusammenarbeit mit der Fakultät für Sport- und Gesundheitswissenschaft der Technischen 
Universität München ein Internationaler Kongress zum Thema „Behinderung, Bewegung, 
Befreiung – Möglichkeiten und Grenzen der Inklusion“ statt. Dieser Kongress ist bereits der 
fünfte in einer Reihe von vergleichbaren Tagungen, die der nationale Verband Special Olympics 
Deutschland (SOD) mit universitären Einrichtungen ausrichtet. 

Diesmal geht es neben konzeptionellen Überlegungen zum Inklusionsgedanken auch um die 
Möglichkeiten seiner (sport-) praktischen Umsetzung. Der Kongress richtet sich nicht nur an 
Wissenschaftler und Studierende, sondern ausdrücklich auch an Verantwortliche im Sport, 
respektive aus Sportvereinen, die daran interessiert sind, Formen von Bewegung, Spiel und 
Sport „inklusiv“ umzusetzen.

Der Kongress, den auch das Bundesministerium des Innern fördert, wird eröffnet  von Prof. 
Walther Tröger als Vertreter des Internationalen Olympischen Komitees, und von Roman Eichler, 
dem Aktivensprecher von SOD. 

Einen der sechs Hauptvorträge hält die Berliner Sportwissenschaftlerin und Vizepräsidentin für 
Bildung und Olympische Erziehung im Deutschen Olympischen Sportbund, Prof.Gudrun Doll-
Tepper. Sie spricht über „Inklusion als Trend und zukünftige Richtung im Sport – eine internatio-
nale Perspektive“. 

Neben Vorträgen sind thematisch akzentuierte Arbeitsgruppen ein weiteres Element der Veran-
staltung, die am 26. Mai um 13 Uhr mit einer Podiumsdiskussion unter dem Motto „Grenzen und 
Möglichkeiten der Inklusion in Vereinen, Schule und Einrichtungen?“ endet. 

Weitere Informationen und Anmeldemodalitäten zum Kongress gibt es im Internet unter 
www.specialolympics.de oder direkt per E-Mail über sandra.ziller@specialolympics.de.
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  VEREINSPRAXIS

I Initiativen: Von Beispielen mit zusätzlichem Gewinn

I Studienkreis: Wechselweise eingebrachte Kompetenzen ergänzen sich optimal

Der Turn- und Sportverein Falkensee (TSV), Koppstraße 4, 14612 Falkensee, und der Studien-
kreis Falkensee haben eine umfassende Zusammenarbeit vereinbart, um Kinder und Jugend-
liche ganzheitlich zu fördern. Gemeinsame Ferien- und Freizeitangebote sollen Lernen, Sport 
und Erholung in Einklang bringen. Der TSV macht viele altersentsprechende Angebote für junge 
Leute im Freizeit- und Leistungssport. Der Studienkreis wird TSV-Übungsleiter in der Eltern-
beratung schulen. Internet: www.tsv-falkensee.de. 

I Netzwerk: Senioren treffen sich zwanglos und zu organisiertem Sport

Der Turnverein Dellbrück (TV), Mielenforster Straße 40, 51069 Köln, gehört dem Senioren-
netzwerk Dellbrück an. Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) hat es vor zwei Jahren ins Leben 
gerufen, um älteren Menschen im Stadtteil eine regelmäßige Anlaufstelle für persönlichen 
Gedankenaustausch, aktuelle Informationen und private Absprachen zu bieten. Der TV 
organisiert dabei den Senioren- und Rehabilitationssport mit seinen entsprechend aus- und 
fortgebildeten Übungsleiterinnen und Übungsleitern. Internet: www.tv-dellbrueck.de.

I Diakonie-Werkstätten: Menschen mit Handicap trauen sich durch Sport mehr zu 

Der Casseler Frauen-Ruderverein 1913 (CFRV), Auedamm 35, 34121 Kassel, ist Partner der 
Baunataler Diakonie-Werkstätten und betreut inzwischen 20 Ruderinnen und Ruderer mit einem 
psychischen Handikap. Zusammen mit den weiblichen und männlichen CFRV-Mitgliedern lernen 
sie Teamfähigkeit und gewinnen Zutrauen in das eigene Können. Internet: www.cfrv.de.

I Verein Kind & Beruf: Familien finden auf kurzem Weg zwei Anlaufstellen

Der Sport- und SchwimmClub Karlsruhe (SSC), Am Sportpark 5, 76131 Karlsruhe, kooperiert mit 
dem Verein Kind & Beruf. Er wurde 2002 gegründet und ist inzwischen staatlich anerkannt. „Kind 
& Beruf“ ist Träger der neuen Sport-Kindertagesstätte, die unmittelbar neben dem clubeigenen 
Fächerbad gebaut wird. Der SSC verspricht sich so den Zugang zu jungen Familien mit Kindern, 
die er für seine vielfältigen Bewegungs- und Sportangebote begeistern und damit als neue 
Mitglieder gewinnen will. Internet: www.ssc-karlsruhe.de.

I Trainingsgemeinschaft: Vorteile und Synergieeffekte sind nachvollziehbar

Der Sportverein 2000 Diedrichshagen (SV), Kastanienweg 21, 17498 Diedrichshagen, und der 
Greifswalder Sportverein 04 (SV), Karl-Liebknecht-Ring 2, 17491 Greifswald, haben sich im 
Bogenschießen zu einer Trainingsgemeinschaft zusammen geschlossen. „Gemeinsam sind wir 
stark“, ist das Motto. Das bezieht sich z. B. auf den Trainerstab, die abgesprochenen Termine 
und Ausschreibungen sowie die verbesserten Ergebnisse. Das hilft auch bei der Gewinnung von 
Sponsoren. Internet: www.sv-diedrichshagen.de / www.greifswaldersv04.de.   
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I Vorzugsregelung: Die Partnerschaft gibt „Grünes Licht“ für eine Sportart

Der Verein für Leibesübungen Pinneberg (VfL), Fahltskamp 53, 25421 Pinneberg, wirbt in seinen 
Vereinsnachrichten „VFL SPORT“ für das Aikido-Angebot des Turn- und Sportvereins Prisdorf 
(TSV), Vereinsheim am Ahrenloher Weg, 25497 Prisdorf. VfL-Mitglieder können beim TSV 
trainieren, indem sie einen Vorzugsbeitrag für Aikido bezahlen und ihre Zugehörigkeit zum VfL 
nachweisen. Internet: www.vfl-pinneberg.de / www.tsv-prisdorf.de.

I Vertrag: Die Vorstände erhoffen sich zusätzlichen sportlichen Gewinn 

Die Vorstände der Frauenfußballvereine FCR 2001 Duisburg, Mündelheimer Straße 123, 47259 
Duisburg, und VVV Venlo, Postbus 947, 5900 AX Venlo, haben die bisherigen Kontakte in einem 
sieben Punkte umfassenden Kooperationsvertrag festgeschrieben. Danach können zum Beispiel 
Spielerinnen beider Vereine wechselweise am Training des Partners teilnehmen und die Trainer 
im Austausch hospitieren. Die beiden Vereine aus dem niederländisch-deutschen Grenzgebiet 
erhoffen sich zusätzlichen sportlichen Gewinn und bessere Erfolge beim Sponsoring. Internet: 
www.fcr-01.de / www.vvv-venlo.nl. 

I Internetrecht: Von Beispielen und „Abmahnfallen“ im Seminar

I Argumente: Viel Sport und Mitgestaltung des Vereinslebens sprechen an

Der Fußballverein Leopoldshafen 1936 (FV), Höfleiner Straße 4, 76344 Eggenstein, hat sich zu 
einem Mehrspartenverein entwickelt. Bevor Interessierte den Aufnahmeantrag herunterladen 
können, werden „Argumente für eine Mitgliedschaft“ aufgezählt. Dazu gehören: vielfältiger 
Breiten-, Gesundheits- und Leistungssport, altersangemessene Übungsprogramme für Kinder 
und Senioren, fachliche Betreuung, Mitgestaltung des Vereinslebens, Geselligkeit und Kontakte 
über den Sport hinaus. Internet: www.fv-leopoldshafen.de.  

I Satzung: Festlegungen zur Mitgliedschaft sind im Wortlaut aufgeführt

Der Turn- und Sportverein Abbehausen 1861 (TSV), Cäcilienweg 5, 26954 Nordenham, stellt im 
Internet in Verbindung mit der Beitrittserklärung vorab die Festlegungen der TSV-Satzung im § 2 
zur Mitgliedschaft heraus: „1. Der Verein hat aktive und passive Mitglieder. Die aktive oder 
passive Mitgliedschaft wird durch eine schriftliche Einverständniserklärung nach Zustimmung des 
Vorstandes erworben. Für den Eintritt Jugendlicher ist eine schriftliche Zustimmung der 
gesetzlichen Vertreter erforderlich“. Im Wortlaut folgen dann Satzungstexte zum Erlöschen der 
Mitgliedschaft durch Austritt oder Ausschluss. Die Höhe der Beiträge mit Einzugsermächtigung 
weist dann die Beitrittserklärung aus. Internet: www.tsvabbehausen.de.  

I Kinderschwimm-Kurse: Die Eltern bekommen schnell eine bessere Übersicht

Die Wasserfreunde Spandau 04, Hanns-Braun-Straße, 14053 Berlin, machen ein sehr großes 
Angebot im Bereich des Kinderschwimmens. Deshalb haben die Verantwortlichen beschlossen, 
alle Kurse auf eine Internetpräsenz auszulagern, um insbesondere den Eltern eine bessere 
Übersicht zu verschaffen. Internet: www.spandau04.de / www.kitaschwimmen.de.  
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I Flohmarkt: Interessierte Mitglieder melden sich per Formblatt oder Anruf

Die Ortsgruppe Neu Wulmstorf der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG), Schilfweg 
9B, 21629 Neu Wulmstorf, hat im Internet einen „Flohmarkt von Mitgliedern für Mitglieder“ 
eingerichtet. Adressen werden nicht veröffentlicht. Suchende oder Anbieter melden sich bei einer 
Kontaktperson oder benutzen ein einfach gehaltenes Formblatt, das als Download zur Verfügung 
steht. Internet: www.neu-wulmstorf.dlrg.de/flohmarkt.html.

I Information und Werbung: Die speziell benötigte Ausrüstung wird ausgeliehen 

Beispiel 1: Der Tauchsportverein Gera (TSV), Untermhäuser Straße 64, 07548 Gera, stellt einen 
„Gutschein für einen Schnuppertauchgang“ in sein Internet. Interessierte benötigen lediglich 
Schwimmsachen, junge Leute noch die Einverständniserklärung der Eltern. Nach der Anmeldung 
geben Mitarbeiter der Gerätekammer die Tauchausrüstung heraus. Internet: www.tsvgeraev.de.

Beispiel 2: Der Fitness- und Gymnastikclub Apolda 1990 (FGC), Rapid-City-Straße 30, 99510 
Apolda, informiert über seine Step-Aerobic-Kurse und die Inhalte: Aufwärmphase, 
Choreographie, Dehnung und Entspannung, Cool-Down, fetzige Musik. Sportliche Kleidung wird 
mitgebracht, Step-Bretter werden zur Verfügung gestellt. Internet: www.fgc-apolda.de.

Beispiel 3: Die Fechtabteilung des Gütersloher Turnvereins von 1879 (GTV), Georgstraße 44a, 
33330 Gütersloh, spricht gezielt Mädchen und Jungen zwischen 8 und 14 Jahren an. Sie üben 
während der Schnupperkurse in eigener normaler Trainingskleidung, Für die weitere Ausrüstung 
- Florett, Säbel, Degen - sorgt die Abteilung. Internet: www.guetersloher-turnverein.de.

I Geschenk: Drei Monate lang kann Sport ausgeübt und ausprobiert werden

Der Sportverein Rugenbergen von 1925 (SVR), Kieler Straße 81, 25474 Bönningstedt, hat einen 
Gutschein im Internet vorbereitet. Er berechtigt den Beschenkten zur kostenfreien Teilnahme an 
allen SVR-Sportangeboten über einen Zeitraum von drei Monaten und ist nicht übertragbar. Wer 
anderen so eine Freude bereiten möchte, bezahlt 35,00 Euro bzw. 20,00 Euro für Kinder und 
Jugendliche bis 18 Jahre. Internet: www.svruegenbergen.de.

Der Seminar-Tipp: „Vereinshomepage als Abmahnfalle - Datenschutz und Internetrecht im 
Verein“. Ort: Seminarraum des VfL Pinneberg, Fahltskamp 53, 25421 Pinneberg. Termin: 
Donnerstag, 19. April 2012. Beginn: 18.00 Uhr. Ende: 21.00 Uhr. Preis: 49,00 Euro zzgl. MWSt. 
Aus dem Inhalt: Die Vereinshomepage ist im Vereinsleben die Abmahnfalle Nr. 1 bei Straßen-
kartenausschnitten - Straßenplanausschnitten kommunaler Stadtpläne - Skizzen - Piktogrammen 
- Cartoons - Markennamen - Impressum und Anbieterkennzeichnung - Bildern - Zitaten - Presse-
artikeln. Das Seminar vermittelt einen grundsätzlichen Überblick über das Urheber-Internet- und 
-Fotorecht mit einer Fülle von Beispielen aus der täglichen Vereinspraxis. Zielgruppe: Vorstands-
mitglieder, Geschäftsführer und Justitiare von Vereinen und Verbänden, Webmaster, Schrift-
führer und Pressewarte. Referent: Malte Uffeln, Rechtsanwalt. Anmeldung und weitere 
Informationen: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 
Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: info@vvs-frankfurt.de, Internet: 
www.vvs-frankfurt.de.     
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Fitness-Zentrum im Verein und Gemeinnützigkeit

von Rainer Brechtken*

Ende 2011 sorgte der Betreiber eines kommerziellen Fitness-Studios in Baden-Württemberg für 
Aufsehen, weil er Klage erhob gegen einen Verein, der mit Unterstützung der öffentlichen Hand 
in Form von kommunalen Bürgschaften ein Fitnesszentrum bauen will. Der Unternehmer meint 
unlauteren Wettbewerb zu erkennen und möchte dem Verein die Gemeinnützigkeit entziehen 
lassen.

Die Argumentation der privaten Studiobetreiber gegen Fitness-Studios im Verein ist nicht neu. 
Sie gewinnt jedoch eine neue Qualität, wenn sich Institutionen der öffentlichen Verwaltung die 
Auffassung der kommerziellen Studiobetreiber zu Eigen machen. Vor diesem Hintergrund ist es 
angebracht, die Unterschiede zwischen kommerziellen Studios und Fitnesszentren in Vereinen 
deutlich herauszustellen.

Kommerzielle Sportanbieter sind Wirtschaftsunternehmen mit dem Ziel des kommerziellen 
Erfolges, der Privatisierung ihrer Erlöse. Der Sport, die Bewegungsangebote sind Mittel zum 
Geldverdienen. Dies ist nichts Ehrenrühriges, sondern hat durchaus eine Existenz-Berechtigung. 
Nur ist das kommerzielle Unternehmen nicht mit dem gemeinnützigen Verein auf einer Stufe zu 
vergleichen. Darum geht es.

Leistungen der Turn- und Sportvereine

Im Gegensatz zum privaten Unternehmen sind Turn- und Sportvereine Selbsthilfe-Einrichtungen 
bürgerschaftlichen Engagements im Sport. Sie bieten eine breite Angebotspalette sportlicher 
Betätigung vom Eltern-Kind-Turnen über das Kinderturnen, Trainings- und Wettkampfbetrieb in 
zahlreichen Sportarten bis hin zum Fitness- und Gesundheitssport in den jeweiligen Sportarten.

Mit ihrem Angebot an Bewegung, Sport und Spiel für alle Altersgruppen und alle sozialen 
Schichten der Bevölkerung zu sozialverträglichen Mitgliedsbeiträgen übernehmen die Turn- und 
Sportvereine vielfältige soziale Aufgaben in ihrem Wirkungskreis, in der Kommune: Sie bieten 
Kindern die Möglichkeit zu gesunder körperlicher und geistiger Entwicklung durch Bewegung, sie 
fördern die motorischen Talente von Kindern und Jugendlichen, sie unterstützen durch Fitness- 
und Bewegungsangebote die Gesundheitsvorsorge besonders für die Mitglieder der mittleren 
und älteren Generation und tragen damit auch zur Entlastung der gesellschaftlichen Kosten für 
das Gesundheitssystem bei.

In der heutigen Zeit der Globalisierung schaffen die Turn- und Sportvereine Orte und 
Gelegenheiten für das Erlebnis sozialer Gemeinschaft, sie bieten Möglichkeiten zur Mitarbeit, 
zum persönlichen, ehrenamtlichen Engagement. Viele Turn- und Sportvereine kooperieren auf 
kommunaler Ebene mit Kindergärten, Schulen oder Senioreneinrichtungen. Mit ihrem gesamten 
Angebotsspektrum leisten die Turn- und Sportvereine einen nicht unwesentlichen Beitrag „zum 
guten Leben in der Kommune“.
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Gemeinnützigkeit der Turn- und Sportvereine

Vor diesem Hintergrund gelten Turn- und Sportvereine als gemeinnützig, weil sie mit ihren 
Angeboten darauf abzielen, das Gemeinwohl zu fördern. Dies haben sie in ihren Satzungen 
verankert als Vereinszweck und ihre Organisationsstrukturen darauf ausgerichtet. So werden sie 
geprüft und im Vereinsregister als gemeinnützig eingetragen. Damit genießen die Turn- und 
Sportvereine eine besondere steuerliche Behandlung und sind befugt, mit öffentlichen Mitteln 
gefördert zu werden.

Wenn Turn- und Sportvereine Fitnesszentren einrichten, tun sie dies im Rahmen ihres 
Vereinszwecks: Sie reagieren damit auf die Bedürfnisse ihrer Mitglieder im Fitness- und 
Gesundheitssport und wollen damit vor allem Vereinsmitglieder der mittleren und älteren 
Jahrgänge an den Verein binden. Die Turn- und Sportvereine stellen sich damit auf die 
demografische Entwicklung unserer Gesellschaft ein und richten ihr Augenmerk in ihrer 
Angebotsstruktur auch auf diese zahlenmäßig ansteigenden Bevölkerungsgruppen und ihre 
Bedürfnisse. 

Die veränderten Bewegungsbedürfnisse bei den Mitgliedern unserer Vereine sowie breiten 
Kreisen der Bevölkerung, vor allem im Fitness- und Gesundheitssport, erfordern alternative 
Sporträume. Speziell für Kinderturnen, Gymnastik als Fitness- und Gesundheitssport oder 
Gymnastik für Ältere sind kleinere Räume mit Atmosphäre passend zum Bewegungsangebot 
gefragt, unter anderem auch Fitness-Studios oder Fitness-Zentren. Der Deutsche Turner-Bund 
hat mit seinem „Zukunftsmodell Turn-Mehrzweckhalle“ ein derartiges Raumkonzept für den 
Sportstättenbau entwickelt und in der DIN-Norm 18032 verankert.

Nun lassen sich mit gut geführten Fitnesszentren im Verein natürlich auch Überschüsse 
generieren und hier setzen die privaten Studiobetreiber an mit Hinweis auf den Entzug der 
Gemeinnützigkeit. Allerdings stehen derartige Überschüsse nicht in Widerspruch zum 
Gemeinnützigkeitsrecht, denn die gemeinnützigen Turn- und Sportvereine werden hier als 
Ganzes betrachtet. Durch Zweckbetrieb und wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb können sie 
durchaus positive Deckungsbeiträge erwirtschaften, wenn diese für den in der Satzung 
festgelegten Vereinszweck verwendet werden. Insofern gilt der Verein als Solidargemeinschaft, 
indem Bereiche mit schwächeren Einnahmen durch vereinsinterne Quersubventionierung 
gefördert werden können.

Ich halte das System der Solidarfinanzierung im Turn- und Sportverein für ein zentrales Element 
der Zukunftsfähigkeit unseres Vereinssystems, denn nur so lassen sich die sozialen Aufgaben 
und Leistungen der Turn- und Sportvereine – die Förderung von Kindern und Jugendlichen, 
sozialverträgliche Beiträge für bedürftige Bevölkerungsgruppen – mittel- und langfristig 
finanzieren und aufrecht erhalten.

Vor diesem Hintergrund werde ich mich als Präsident des Deutschen Turner-Bundes weiterhin 
vehement für diese Auffassung von Gemeinnützigkeit einsetzen.

* Der Autor ist Präsident des Deutschen Turner-Bundes und Vorsitzender der Konferenz der 
Spitzenverbände.
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I Norbert Skowronek – ein Glücksfall für den Berliner Sport

Von Klaus Böger*

An dem hellen, ausladenden Schreitisch im obersten Stockwerk der LSB-Zentrale an der Jesse-
Owens-Allee wird künftig ein anderer sitzen, Heiner Brandi. Nach insgesamt 37- jähriger Tätig-
keit beim Landessportbund Berlin, 27 Jahre als Direktor und davor zehn Jahre als Referent für 
Finanzen, wird sich Norbert Skowronek in den verdienten Ruhestand verabschieden. 

Sachverstand und zukunftsweisende Ideen

Damit verlässt ein Mann den Kommandostand der größten Personenbewegung unserer Stadt, 
der durch sein Auftreten, sein Verhandlungsgeschick, seine Kompetenz, seine Gradlinigkeit, 
seine Korrektheit und seinen Bieneneifer überall absolute Hochachtung und Wertschätzung 
erfuhr, ob nun bei den politisch Verantwortlichen der Stadt, Vertretern der Wirtschaft, den vielen 
Sportverbänden und -vereinen. 

Auch nicht zuletzt beim Deutschen Olympischen Sportbund, wo er sich einen guten Ruf erwarb. 
Seine Worte hatten stets Gewicht, seine Argumente überzeug-ten, weil sie von enormem 
Sachverstand, Fachwissen bis ins kleinste Detail, hoher Intelligenz, modernem Gedankengut und 
zukunftsweisenden Ideen geprägt waren.

Nicht wenige sprachen von einem Glücksfall für den Berliner Sport, einem Urteil, dem ich mich 
voll und ganz anschließen kann. Jener Posten, den er auszufüllen hatte, entspricht dem eines 
Topmanagers in einem bedeutenden Unternehmen. Schließlich gehören dem Landessportbund 
rund 580 000 Mitglieder an, die alle ihre Wünsche und Befindlichkeiten haben und von oberster 
Stelle verlangen, gut unterrichtet, geführt und gelenkt zu werden. Acht Senatoren und sechs 
LSB-Präsidenten hat Norbert Skowronek erlebt.

Mister Zuverlässigkeit

Eine aufregende Zeit liegt hinter ihm, die einerseits geprägt war vom Inselleben West- Berlins, 
den sich daraus ergebenen Problemen und Schwierigkeiten, andererseits vom Aufbruch zu 
neuen Ufern mit dem Fall der Mauer, wo in der östlichen Stadthälfte neue Strukturen geschaffen 
werden mussten. Hierbei leistete „Mister Zuverlässigkeit“ wahre Schwerstarbeit, vor allem, was 
das Vereinsrecht und die Eintragungen bei den Verwaltungsgerichten betraf. Außerdem mussten 
viele marode Sportstätten saniert, ihre Eigentumsverhältnisse geklärt und die Anstellung von 
Trainern geregelt werden.

Sein unschätzbarer Vorteil ist es stets gewesen, dass er den Sport sozusagen von der Pike auf 
gelernt und überall Erfahrungen gesammelt hat, zunächst als Aktiver, später als Trainer oder im 
Vorstand eines Vereins beziehungsweise Verbandes. Sein ehrenamtliches Engagement dehnte 
er im Laufe der Jahre auf ein Mitwirken in den mannigfaltigsten Gremien, Ausschüssen, Arbeits-
kreisen, Beiräten, Trägervereinen und Berufsgenossenschaften aus.

 Er gehörte den Organisa-tionskomitees bedeutender Großveranstaltungen an, ob nun bei der 
Fußball- und Leichtathletik-WM, des Deutschen Turnfestes oder der Champions-Trophy im 
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Hockey. Derzeit ist er Vorsitzender der „Kinder in Bewegung“ GmbH und der Sportstiftung 
Berlin.  

Hindernisse überwinden

Der am 10. Mai 1947 in Hindenburg (heute Polen) geborene, in Wanne-Eickel aufgewachsene 
und 1966 zum Studium der Ingenieur-Wissenschaft und Betriebswirtschaftslehre an die Spree 
gekommene Skowronek spielte einst Fußball, war auch ein recht passabler Leichtathlet mit 
besonderer Neigung zum Hürdenlauf, wo er schon beizeiten lernte, Hindernisse zu überwinden, 
liebte das Skilaufen, Wandern und seit einigen Jahren Golf, wo er, wie ich leidvoll erfahren habe, 
ein Handikap von 15,2 vorweisen kann..

Beinahe wäre seine berufliche Karriere allerdings in ganz andere Bahnen verlaufen. Er begann 
nach dem Studium als Mitarbeiter bei der jetzigen Telekom, war am Lehrstuhl für Wirtschaft- und 
Sozialpolitik der TU tätig, bewarb sich unter anderem als kaufmännischer Leiter bei der neuge-
gründeten Spielbank Berlin und einem Metallverarbeitungs-Betrieb, wo er zwischen 1972 und 
1975 landete, ehe er als Referent für Finanzen und Verwaltung beim LSB anheuerte und nach 
zehn Jahren zum Direktor und damit Nachfolger von Walter Volle, dem unvergessenen Ruder-
Olympiasieger von 1936 im Vierer mit Steuermann, berufen wurde. 

Mitgliederzahl im LSB hat sich verdoppelt

Als Sko, wie er von Freunden genannt wird, beim LSB begann, betrug die Zahl der Mitglieder im 
Westen gerade einmal 277 739, heute sind es gut doppelt so viele in ganz Berlin. Eine stolze 
Entwicklung, an der nicht unwesentlich der scheidende Direktor beigetragen hat, weil er seine 
Mitarbeiter überzeugte, stets neue Schwerpunkte und Ziele zu setzen. 

Das betraf den Gesundheits-, Fitness- und Breitensport genauso wie die Förderung des 
Nachwuchses, spezielle Programme für Frauen und Senioren, aber auch die Schaffung von 
Wettbewerbs-Initiativen wie beispielsweise den Innovationspreis des Berliner Sports.

Dass er, der Offenheit, Zuverlässigkeit und Ehrgeiz praktiziert, auch immer äußerst positiv dem 
Leistungssport gegenüberstand, geht aus der von ihm geschaffenen Sportstiftung hervor, wo 
junge Talente eine finanzielle Unterstützung erhalten. Diese und noch so manch andere 
ehrenamtliche Tätigkeit zum Wohle des Berliner Sports will Norbert Skowronek auch weiterhin 
ausüben. Dazu wünsche ich ihm, der Große Gewächse und guten Rotwein liebt, Kraft und 
Ausdauer, Gesundheit und Wohlergehen innerhalb seiner Familie. Und mehr Zeit als bisher für 
seine Hobbys. Ich würde mich aber freuen, wenn er mit seinem Ideenreichtum und 
Erfahrungsschatz auch weiterhin dem Sport zur Verfügung stände, als interessanter 
Gesprächspartner und kluger Ratgeber. . 

Auszeichnungen hat er genügend erhalten, so erst vor kurzem die DOSB-Ehrennadel. Mit ihr 
wurden die Verdienste eines Mannes gewürdigt, der mit Abstand der dienstälteste Direktor aller 
deutschen Landessportbünde war und jetzt seinen verdienten Ruhestand genießen darf.

*Der Autor ist Präsident des Landessportbundes Berlin.
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I 1984/VI: DSB-Bundestag verabschiedet umweltpolitische Grundsätze

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 154)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Nach dem festlichen Teil des DSB-Bundestages 1984 in Bad Homburg v. d. H. (siehe auch 
Folge 153) stand die Umweltproblematik im gesellschaftspolitischen Mittelpunkt der Beratun-
gen des deutschen Sportparlaments. 

Einführend hatte DSB-Präsident Willi Weyer in seinem Rechenschaftsbericht nach zahlreichen 
für den Sport negativen Gerichtsurteilen eine politische Grundsatzentscheidung gefordert, dass 
Sportanlagen wie Kinderspielplätze dem sozialen Bereich zuzuordnen seien. „Sport für alle 
erfordert auch Platz für alle“ begründete er die anschließend von Vizepräsidentin Erika Dienstl 
vorgetragenen und erläuterten „Umweltpoliti-schen Grundsätze“, die der Bundestag dann 
verabschiedete und in denen Argumente der  Selbstbeschränkung ebenso enthalten waren wie 
Appelle zum unverzüglichen Handeln auf allen Ebenen.

Aus den in drei Kapiteln zusammengefassten Grundsätzen zur Umweltpolitik des Sports 
werden - auszugsweise - einige Abschnitte zitiert:

„1.1 Sport als Umweltfaktor

Immer mehr Menschen treiben Sport. 18 Millionen sind Mitglied in den fast 60.000 Sportvereinen 
in der Bundesrepublik Deutschland und Berlin (West); das ist nahezu ein Drittel der Bevölkerung. 
Darüber hinaus betätigen sich viele Menschen in ihrer Freizeit regelmäßig aktiv sportlich, auch 
motiviert durch die Trimm- und Spielbewegung des Deutschen Sportbundes.

Sport findet in vielen räumlichen Bereichen statt, in der freien Landschaft, auf siedlungsnahen 
Flächen und in Wohngebieten. Er hat dabei mit allen Bereichen der Umwelt zu tun, mit Boden, 
Luft und Wasser, mit Tier- und Pflanzenwelt, mit Mensch, Kultur und Technik.

Die Beziehung zwischen Sport und Umwelt war lange Zeit kein Problem; sie stellt sich heute 
weitaus schwieriger dar als noch vor Jahren. Die Ursachen dafür liegen in der größeren Zahl der 
Menschen, die Sport treiben, in der größeren Vielfalt der ausgeübten Sportarten und im ver-
stärkten Umweltbewusstsein der Bürger.

Um Sport ausüben zu können, werden Spiel-, Sport- und Erholungsanlagen benötigt, d. h. 
sowohl Bauten und Flächen, die speziell der sportlichen Nutzung gewidmet sind, als auch 
Landschaftsteile und Gewässer, die für Sport und Spiel mitgenutzt werden. Sport braucht Raum; 
doch der Raum ist begrenzt und unterliegt der Konkurrenz verschiedenartigster Nutzungsan-
sprüche.

So erwachsen aus der Beziehung zwischen Sport und Umwelt wechselseitige Beeinflussungen 
mit Problemen und Konflikten, die es zu lösen gilt. (...)
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2.1 Umweltbedeutung zukünftiger Sportentwicklung

Der Sport ist einer der wenigen Bereiche, bei denen konstantes Wachstum auch für die Zukunft 
zu erwarten ist. Neben dem Spitzen-und Breitensport in den Turn- und Sportvereinen wird der 
Sport als ein Element der Freizeitgestaltung vieler Menschen am Feierabend, am Wochenende 
und im Urlaub weiter an Bedeutung gewinnen. 

Dabei findet der Sport nicht mehr nur allein in den klassischen Kernsportstätten, d. h. auf den 
Sportplätzen, in den Sporthallen, Frei- und Hallenbädern, statt. Die Bedeutung von Anlagen für 
einzelne Sportarten wie Tennis, Sportschießen, Reiten, Winter- und Wassersport ist in den 
letzten Jahren überproportional gestiegen.

Bewegung, Spiel und Sport gehen zurück zur Natur. Sie nutzen in zunehmendem Maße auch 
„Sportanlagen“ in der freien Landschaft, so z.B. Bad-, Reit-und Wanderwege, Flüsse, Bäche, 
Kanäle, Seen, Waldlichtungen, Feldraine und die „grüne Wiese“. Im Familien-, Freundes- und 
Bekanntenkreis kommen die Menschen durch die Angebote des Freizeitsports wieder mehr mit 
der Natur in Berührung.

Wenn künftig noch mehr Menschen Sport treiben möchten, werden isich diese Berührungs-
punkte zwischen Sport und Umwelt weiter vermehren. Es gibt dann mehr unterschiedliche 
Alters-, Leistungs- und Organisationsgruppen mit breiter gefächerten Aktivitäten und ent-
sprechend unterschiedlichen Raumansprüchen. Aufgrund dieser Entwicklung muss aber auch 
mit einer Vermehrung der Probleme und Konflikte im Wechselspiel von Sport und Umwelt 
gerechnet werden.

Bei der künftigen Gestaltung dieses Verhältnisses wird es darum gehen, dass jeder Sportinteres-
sierte in unserem Land genügend Bewegungs- und Spielraum gewinnen kann, ohne dabei mehr 
als nötig von außen behindert zu werden und ohne dabei seinerseits die Umwelt zu beeinträchti-
gen: ein äußerst schwieriges Problem. 

Der Sport ist ein wichtiger Teil der Sozialfunktion der Umwelt; deshalb muss er in Entscheidun-
gen über die künftige Gestaltung der Umwelt einbezogen werden. Sport, Freizeit und Erholung 
sind öffentliche Belange, die zur Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt besonders 
berücksichtigt werden müssen. (…)

3. Thesen zur Umweltpolitik des Sports

1. Sport und Umwelt sind miteinander wechselseitig verflochten. So wie der Sport die Umwelt 
mitgestaltet und prägt, so werden seine Entwicklungsmöglichkeiten durch die Umwelt 
beeinflusst.

Um die humane Punktion des Sports zu fördern und die Lebensfreundlichkeit der Umwelt zu 
erhalten, muss der Sport künftig in seinem positiven Beitrag zur Umweltgestaltung stärker 
gewürdigt werden.
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2. Sport braucht Raum, Sport benötigt Möglichkeiten in Natur und Landschaft, auf siedlungs-
nahen Flächen, innerhalb der Besiedlungen und im engeren Wohnumfeld.

Bei der künftigen räumlichen Entwicklung müssen in der Raumordnung und Regionalplanung 
Möglichkeiten zur umweltverträglichen Ausübung des Sports in besonderem Maße berück-
sichtigt und dafür gesetzliche Grundlagen geschaffen werden.

3. Sportliche Betätigung der Menschen ist ein Wachstumsbereich. Sowohl die Zahl der sport-
treibenden Menschen als auch die Vielfalt der Aktivitäten nimmt weiterhin zu.

Alle müssen im Sport genügend Bewegungs- und Spielraum finden können, ohne dabei mehr 
als nötig von außen behindert zu werden und ohne dabei die Umwelt, in der Sport betrieben 
wird, zu gefährden oder zu zerstören.

4. Sport trägt aufgrund seiner Bedeutung eine erhebliche Hitverantwortung für die weitere 
Entwicklung der Umwelt. Mitverantwortung fordert aktive Mitgestaltung.

Die Sportorganisationen müssen sich als Träger öffentlichen Interesses und als Träger 
öffentlicher Belange an der Mitgestaltung der Umwelt beteiligen können, um künftig 
Mitverantwortung für die Umwelt übernehmen zu können.

5. Sport braucht besondere Sportanlagen. Diese müssen in ihrer Gestaltung und technischen 
Ausstattung für Sportler und Umwelt verträglich sein.

Der Deutsche Sportbund wird mit dem 3: Memorandum zum Goldenen Plan auch Leitlinien 
für die Sport- und Umweltverträglichkeit der Sportinfrastruktur herausgeben.

6. Das wachsende Bedürfnis nach natürlicher Umwelt führt zu einer vermehrten Nutzung von 
Natur und Landschaft durch den Sport.

Der DSB wird sich - unabhängig von bereits bestehenden gesetzlichen Regelungen - für eine 
schonende sportliche Nutzung von Natur und Landschaft einsetzen.

7. Die Zusammenhänge zwischen Sport und Umwelt sind vielgestaltig und werden sich in 
Zukunft noch weiter vermehren.

Das öffentliche Bewusstsein über die Umweltwirkungen des Sports muss erweitert und jeder 
einzelne Sportler muss zu bewussterem Umgang mit der Natur angehalten werden. Mit 
diesem Ziel wird der Deutsche Sportbund die Aktion 2port schützt seine Umwelt“ durch-
führen.

8. Diese Aufgaben können nicht vom Sport allein gelöst werden.

Der Deutsche Sportbund appelliert an alle Bürger, Sportler, Umweltschutzorganisationen, 
private und staatliche Stellen, sich dieser Gemeinschaftsaufgabe verstärkt mit anzunehmen. 
Die Verantwortlichen in Bund, Ländern und Gemeinden sind hiermit aufgefordert, alles dafür 
zu tun, dass Sport auch künftig in gesunder Umwelt möglich ist.“
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I Sterne des Sports 2011 (3): Sportclub der DHfK Leipzig

I Mit seinem Sportartenkarussell möchte der Verein schon früh die Begeisterung für 
Bewegung wecken, die ein ganzes Leben lang halten soll

„Entdecke was in Dir steckt – mit SPORTIKUS!“ – Unter diesem Motto hat der Sportclub der 
Deutschen Hochschule für Körperkultur in Leipzig hat ein Sportangebot entwickelt, das sich 
gezielt an Kinder von sechs bis neun Jahren richtet. Dazu gehören die so genannten Tandem-
Kurse, bei denen sich eine Sportart für drinnen wie Judo mit einer für draußen zum Beispiel 
Kanufahren verbindet.

Daneben gibt es die „Ferienkurse“ für Grundschulkinder oder Probetraining beim „Hopping“. 
Kernstück des Ausprobierens von Sportarten für Kinder aber ist das Sportartenkarussell.

Erst ausprobieren, dann entscheiden

Unter Anleitung eines festen Trainers und in einem regelmäßigen Turnus dürfen hier alle bis zu 
zehn verschiedene Sportarten ausprobieren, ohne sich von Anfang an festzulegen. Die Kinder 
können zum Beispiel für drei Termine beim Rudern und Inline-Skating dabei sein, sich im 
Wasserspringen oder beim Unihockey versuchen.

Der hohe organisatorische Aufwand für Verein und Eltern zahlt sich aus Sicht der Trainer und 
Trainerinnen aus. Die Kinder lernen in ihrem Karussell-Jahr viele Sportarten kennen, sie ent-
wickeln unterschiedlichste sportliche Fähigkeiten und erfahren, was in den einzelnen Sportarten 
gefordert wird. So entdecken sie ihre Talente. Am Ende haben diese Kinder wirklich die Kompe-
tenz zu sagen, welche Sportart die richtige für sie ist.

Sport und Schule

Erklärtes Ziel des SC DHfK ist es, die Kinder langfristig für Sport zu begeistern. Denn viele 
Kinder hören mit dem Sport im Verein auf, wenn sie in die Schule gehen. Dabei müssen gerade 
Schul-kinder im Unterricht viel sitzen, denken, aushalten – und Sport ist für sie ein idealer 
Ausgleich zum Schulalltag.
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  LESETIPPS

I DOSB bietet Leitfaden „Das Fitness-Studio im Sportverein“

Die Fitnessbranche boomt, und die Anzahl der vereinseigenen Studios hat in den letzten Jahren 
kontinuierlich zugenommen. Viele dieser Vereine, die ein Fitness-Studio betreiben konnten ihre 
Mitgliederzahlen steigern. Einige Vereine denken daher im Rahmen der Vereinsentwicklung 
nach, ein vereinseigenes Fitness-Studio zu gründen.

Sportvereine, die sich mit dem Gedanken tragen, ein eigenes Fitness-Studio einzurichten, 
stoßen auf viele Fragen und Probleme. Der Aufbau eines Fitness-Studios ist ein komplexes 
Unterfangen und bedarf einer sorgfältigen Planung. Daher hat die Arbeitsgruppe des Qualitäts-
siegels SPORT PRO FITNESS (Mitglieder sind: DOSB, Bundesverband Deutscher Gewicht-
heber, Deutscher Turner-Bund, Hamburger Sportbund und die Landessportbünde Baden-Würt-
temberg, Hessen sowie Nordrhein-Westfalen) einen Leitfaden erstellt. 

Dieser versteht sich als Ratgeber und Wegweiser für Sportvereine auf dem Weg zu einem eige-
nen Fitness-Studio. Er zeigt die Prozesse auf, die bei der Planung und Umsetzung zu beachten 
sind, und an welcher Stelle Probleme entstehen können. Er informiert über die Ausrichtung eines 
Studios, räumliche Planung, Personalwirtschaft, Umweltmanagement,  Finanzen und Koopera-
tionsmöglichkeiten. Viele Erfahrungswerte aus bestehenden Studios sind mit eingeflossen. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.sportprofitness.de.

I Kein Sport ohne Recht: Die Geschichte des Sportrechts

Horst Hilpert, ehemaliger Präsident des Landesarbeitsgerichts des Saarlandes und bis 2007 
Vorsitzender des Kontrollausschusses des Deutschen Fußball-Bundes, hat als Pensionär seine 
Dissertation zum Thema „Geschichte des Sportrechts“ veröffentlicht. Der Autor stellt anhand 
einer Enzyklopädie des Fußballrechts das Recht der übrigen Sportverbände und der Sportwelt 
dar. Erläuterungen zum Sportrecht im internationalen Raum bilden den Abschluss, mit den 
Olympischen Spielen der Antike und der Gegenwart als Bindeglied der sportlichen Betätigung 
des Menschen rund um den Erdball.

Die Dissertation befasst sich als erste Abhandlung im deutschsprachigen Raum mit der Ge-
schichte des Sportrechts. Das Werk hat einen stolzen Preis. Doch fachkundiges Lob erhält 
Hilpert beispielsweise von Professor Martin Nolte, dem Inhaber der Professur für Sportrecht an 
der Deutschen Sporthochschule Köln. Er stellt im Hiblick auf den historischen Querschnitt der 
wissenschaftlichen Arbeit heraus, dass sich Spielregeln im engeren Sinne entgegen einer land-
läufigen Auffassung bereits in der Frühzeit der Menschheit nachweisen lassen – kein Sport ohne 
Recht. Darüber hinaus betont Nolte, dass das Werk autobiographische Züge trage und von der 
Rolle des Autors als maßgeblichem Schrittmacher des heutigen Sportrechts in Deutschland lebe.

Hilpert, Horst: Die Geschichte des Sportrechts, Schriftenreihe Causa Sport, Band 4, Richard 
Boorberg Verlag, Stuttgart, Zürich, Wien, 2011, 560 Seiten, 84,00 Euro
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I Was haben europäische Sportmodelle gemeinsam?

Die Saarbrücker Jahrestagung des Arbeitskreises Sportökonomie hat sich im vorigen Jahr mit 
dem Vergleich der international bekannten Sportmodelle beschäftigt. Jetzt sind die Ergebnisse 
und gesammelten Beiträge der Konferenz als Band 13 der Schriftenreihe des Arbeitskreises 
erschienen. 

Die Tagung zeigte, wie die den Sport prägenden Institutionen sich in Europa und den USA 
unterschiedlich entwickelt haben, wenngleich es Hinweise auf Annäherungen gibt. Insofern sei 
es notwendig, Gemeinsamkeiten und Trennendes in den einzelnen Staaten und insbesondere im 
Vergleich Europa zu den USA zu analysieren, sagen die drei Herausgeber, die Professoren Eike 
Emrich, Christian Pierdzioch und Martin-Peter Büch. Dies erscheine auch deshalb wichtig, da 
sich in Europa infolge des Zusammenbruchs des Ostens Entwicklungen zeigten, die weniger auf 
Wettbewerb wie in den USA denn auf mehr Zentralstaatlichkeit deuteten.

Emrich, Eike, Pierdzioch, Christian und Büch, Martin-Peter, unter Mitarbeit von Florian Bischoff 
(Hrsg.): Europäische Sportmodelle. Gemeinsamkeiten und Differenzen in international 
vergleichender Perspektive. Band 13 der Schriftenreihe des Arbeitskreises Sportökonomie e.V. 
Schorndorf (Hofmann) 2011, 320 Seiten, 29,90 Euro.

I Bundesinstitut legt Jahrbuch zur Forschungsförderung vor

I Wissenschaftliche Erkenntnisse sollen in die Spitzensportpraxis transferiert werden

Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) hat das Jahrbuch 2010/11 zur Forschungs-
förderung vorgelegt. Auf knapp 300 Seiten werden kurz und verständlich wesentliche Ergebnisse 
aus Forschungsprojekten dargestellt, die das Bundesinstitut in letzter Zeit gefördert hat. 

Die Kurzberichte über die Projekte sind gegliedert in solche aus der Medizin und den Naturwis-
senschaften, die mit 35 Forschungsvorhaben zugleich den größten Komplex umfassen, gefolgt 
von den Sozial- und Verhaltenswissenschaften mit elf Projekten. Weitere vier beziehen sich auf 
solche zu Sportanlagen oder betreffen die Sporttechnologie. Insgesamt werden 50 Projekte 
präsentiert. Die Palette der darin bearbeiteten Themen zeigt zugleich das breite Spektrum der 
durch das BISp unterstützten Forschungsförderung auf dem Gebiet der Sportwissenschaft.

Im Editorial umreißt Jürgen Fischer, der Direktor des BISp, die Zielsetzung dieser wissenschaft-
lichen Berichterstattung: „Ein wesentliches Anliegen des Bundesinstituts für Sportwissenschaft 
ist es, die Transparenz in der Forschungsförderung weiterzuentwickeln sowie die sportwissen-
schaftlichen Erkenntnisse bekannt zu machen und diese in die Spitzensportpraxis zu transfe-
rieren“. 

Das BISp-Jahrbuch zur Forschungsförderung 2010/11 kann bezogen werden über das 
Bundesinstitut für Sportwissenschaft, Graurheindorfer Straße 198, 5317 Bonn, Telefon 0228-
996400, per E-Mail an info@bisp.de. 

Weitere Informationen finden sich im Internet unter www.bisp.de.
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